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Cause Mapping – Ereignisanalyse 
zum Aufdecken und Lösen von 
Schwachstellen
von 
Günter Horn

Schwachstellenbeseitigung ist eine wichtige Aufgabe des 
Instandhalters, um Kosten nachhaltig zu senken. Ein Werk-
zeug dazu ist die RCA (Root Cause Analysis), auch Ursa-
chen-Wirkung-Analyse genannt. Im Weiteren wird sie als 
 Ereignisanalyse bezeichnet, da bei der Untersuchung das 
Ursache-Wirkung-Geflecht eines Ereignisses analysiert 
wird. Mit der RCA lassen sich so Störfaktoren wirkungsvoll 
aufdecken und beseitigen.

Bei der Durchführung einer Ereignisanalyse gibt es fünf 
zentrale Erfolgsfaktoren, mit denen die Qualität des Prozes-
ses zur Informationssammlung, die Qualität der erhobenen 
Daten und auch die Qualität der Datenverarbeitung so weit 
optimiert werden können, dass daraus direkte Verbesserun-
gen zur Prävention abgeleitet werden können.

Die zentralen Erfolgsfaktoren der Ereignisanalyse sind:

1. Der Ausgangspunkt der Untersuchung wird definiert 
durch die Ziele des Unternehmens bzw. der Organisa-
tion (z. B. Sicherheitsziel, Umweltziel oder Ergebnis-
ziel). Wichtig: Der Ausgangspunkt wird nicht durch die 
aufgetretenen Probleme oder die Ursachen dieser Prob-
leme definiert.

Zielsetzung/ 
Problem
beschreibung
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2. Aufgezeigt werden die beitragenden, nicht die grundle-
genden Ursachen (root cause).

3. Der Fokus liegt auf der Prävention – und nicht dem Fin-
den des Schuldigen.

4. Ausgewählt werden die am besten geeigneten aus allen 
erarbeiteten potenziellen Lösungen.

5. Das Ergebnis der Untersuchung sind die vorzunehmen-
den Maßnahmen.

Diese fünf Erfolgsfaktoren werden im Folgenden erläutert, 
ihre Wichtigkeit begründet und die sich daraus ableitenden 
Vorteile aufgezeigt. Es wird gezeigt, woran ein Team er-
kennen kann, wenn einer der Faktoren in der Untersuchung 
nicht ausreichend berücksichtigt wird. Darüber hinaus wird 
erklärt, wie diese fünf Faktoren in eine systematische Ereig-
nisanalyse integriert werden können.

1 Einleitung

Zuverlässigkeit bedeutet mehr als nur dafür zu sorgen, dass 
die Anlagen länger halten. Bei Zuverlässigkeit geht es vor 
allem um ein besseres Geschäftsgebaren („better business“). 
Zur Erhöhung der Zuverlässigkeit bedarf es mehr als nur 
individueller Problemlösekompetenz einiger Spezialisten in 
Produktion und Instandhaltung. Hier ist ein organisationa-
ler Ansatz gefragt, der sich darauf konzentriert, Probleme 
zu eliminieren und zu verhindern. Zentraler Aspekt dieses 
Ansatzes ist die Qualität der Kommunikation innerhalb und 
zwischen den organisationalen Einheiten.

Lösung/ 
Lösungsweg

Organisationaler 
Ansatz


